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Stellen Sie sich das vor Ihrem inneren
Augemal vor: ein Elefant; ein Löwe; ein
Grizzly;einBlauwal-majestätischeWe-
sen, riesengroß, nicht zu übersehen.
Und trotzdem begegnen sie mir auf
meinen täglichen Wegen eigentlich
nie. Viel alltäglicher sind bei uns doch
die Unscheinbaren: Regenwürmer,
Käfer, Bienen. Vor allem Letztere faszi-
nieren mich.

Verglichenmit den Giganten vomAn-
fang ist unsere „normale“ westliche
Honigbiene einWitz, einWinzling. Die
fällt doch gar nicht auf. - Und doch ist
sie essenziell. Nicht nur, weil Honig so
lecker ist. Sondern vor allem, weil wir
ohne ihr Bestäuben der Blüten ein or-
dentliches Problem hätten.
Und jede Einzelne von ihnen ist wich-
tig! Stellen Sie sich mal einen Bienen-
staat ohne Arbeiterinnen vor. - Im
Stock sieht es aus, als herrsche das
größte Chaos. Aber jede Biene hat
ihren Platz und ihre Aufgabe. Und nur
im Zusammenspiel ist ein gesundes
Überlebenmöglich.DieBibel stellt uns
hier das Bild vom einen Leib mit den
vielen Gliedern vor Augen (vgl. 1. Ko-
rinther 12).

InmanchenMomenten fühle ichmich
selbst so, wie eine Biene oftmals
scheint: klein, unbedeutend und ir-
gendwie überflüssig. Geht es Ihnen
auch manchmal so? - Dann brauchen
wir einen greifbaren Hinweis darauf,
dass diese Gedanken die Wirklichkeit
sowas von verdrehen. Gott sieht uns
mit völlig anderen Augen:

Du bist geliebt!
Du bist gewollt!
Und du bist unendlich wertvoll!

SosiehtunsGott.Unddafürstehtnicht
zuletzt dasWunder der Auferstehung,
weilGottwirklichalles fürunsgegeben
hat.AmEnde istesdas,was fürunsund
unser Leben wichtig ist.

Darumwünsche ichunsallenaufmerk-
same Augen für das Unscheinbare –
besonders aber das Erkennen, wie
unendlich wertvoll jede und jeder Ein-
zelne von uns in Gottes Augen ist. So
sehr, dass Jesus sogar den Tod am
Kreuz für uns auf sich genommen hat.
Daran soll uns jede Biene erinnern.

Stefanie Schwarz

Unscheinbar
doch unendlich wertvoll
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Bauprojekt //

Wenn ich aus dem Fenster schaue,
komme ichmir einwenig vorwie hin-
ter Gittern. Dabei ist das nur der Bau-
zaun, und diese schwedischenGardi-
nen nehme ich gerne in Kauf. Denn
auf dem rundum abgesperrten Ge-
meindezentrumsbaugelände ist viel
inBewegung.Klargibt es Lärm, Staub
und manche Einschränkungen. Klar
ist unser auf sechs verschiedeneOrte
verteiltes Gemeindeleben deutlich
komplizierter geworden; immer wie-
der vergesse ich irgendwasoderweiß
nicht mehr genau, wo sich dieses
oder jenes gerade befindet. Dazu die
vielen verschiedenen Schlüssel für
die vielen verschiedenen Türen.

Und doch sind wir nur froh darüber,
dass wir nach der langen Pla-
nungszeit endlich in Aktion sind. Es
geht voran! Und wenn diese Zeilen
erscheinen, kurz vor Ostern, werden
weitere Gebäudeteile zurückgebaut
worden sein, rund um das Johannes-
plätzle und in den Innenräumen
auch. Das Bautagebuch auf unserer
Homepage, das FriedemannGünther
und Hans Adam als Fortsetzungsge-
schichte bestücken, dokumentiert

eindrücklich die Verände-
rungen. Natürlich schmerzt
diese Operation auch ein
bisschen, weil wir ja viele
gute Erfahrungen mit den
alten Räumen verbinden
(zum Beispiel mit der ehe-
maligen Küche, hier auf
dem Bild). Und das Ge-
bäude wirkt irgendwie
nackt, außen wie innen –
ohne Bepflanzung und mit
der Reduzierung auf den
Rohbau. Aber anders könn-
te unser Zentrum ja nicht
wieder neu und schön ein-
gekleidet werden. Und da-
für lohnt sich aller Aufwand
ganz bestimmt, zumal wir
im Kappler Gemeindehaus,
in der neuapostolischen
Kirche und im ehemaligen Bera-
tungshaus der Caritas so freundlich
aufgenommen worden sind.

Ja, der Umzug im Januar war auf-
wändig und komplex. Ja, es waren ei-
gentlichmehrereUmzüge, gleichzei-
tig und zeitversetzt. Aber so viele
Leute haben super vorgedacht und

ausgemistet, haben sortiert und vor-
gepackt. So viele haben ab- und wie-
der aufgebaut, haben geschleppt,
gesichert und die neuen Räume ein-
gerichtet. Das war eine starke Erfah-
rung für uns als Gemeinde! Undmitt-
lerweile haben wir uns recht gut ein-
gefunden in den neuen Verhältnis-
sen. Die vielenGruppenunddie zahl-

reichen Teams, die bunte Kindergar-
tengemeinschaft und die wechseln-
de Gottesdienstgemeinde – nach
und nach werden uns die neuen
Räumlichkeiten vertraut.

Und das ist ein Geschenk. Denn diese
täglich neu erlebte Gastfreundschaft
und diese konkrete Ökumene der of-
fenen Türen verändern unser Mitein-
ander hin zu einer tieferen Vertraut-
heit und Gemeinsamkeit. Das ist
schon jetzt ein großer Gewinn für uns
als evangelische Gemeinde und ins-
gesamt für uns als Christen hier in
Bühl. „Kind 4“ stand auf dem Schlüs-
selanhänger, der mir zufällig in die
Hände fiel, als ich eine Marke für die
Schlüssel zur Neuapostolischen Kir-
che suchte. Was für ein schönes Bild:
dass wir als – evangelische und ka-
tholische, neuapostolische und frei-
kirchliche – Kinder in demeinenHaus
des himmlischen Vaters zusammen-
rücken. Schon für diese Wohnge-
meinschaft hat sich unser Bauprojekt
gelohnt.

Götz Häuser, Ute Müller,
Werner Venter

Wir bauen Gemeinde
Jetzt geht’s los!
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Unser neuer Lehrvikar //

Hallo liebe Leute in Bühl!

Wir freuen uns, ab
März zu euch zu
stoßen. Wir, das sind
Paul (32), Leah (26)
und Matti (2 Mona-
te)! Für zwei Jahre
werde ich (Paul) als
Lehrvikar in der Jo-
h anne sgeme i nde
mitwirken und die
verschiedenen Arbeits-
felder eines Pfarrers
kennenlernen. Leah
arbeitet normalerwei-
se als Hebamme, hat
aber den dramatischen
Kreissaal für die näch-
ste Zeit hinter sich ge-
lassen, ummit unserem
kleinen Bub unterwegs
zu sein. Nebenbei
nimmt sie noch an einer
Online-Bibelschule teil
– wenn Matti nicht an-
dere Ideen hat: Er kann
uns locker auch beide
beschäftigen, wird gerne

spazieren getragen oder fesselt uns
mit seinem glucksenden Lachen.
Wartet nur ab, in nicht allzu langer
Zeit wird er euch auf zwei Beinchen
entgegen gestolpert kommen!

Wir sind seit etwas mehr als einem
Jahr verheiratet, Leah kommt aus
Franken, ist aber in ihrer Kindheit
mehrmals umgezogen und hat auch
ein paar Jahre in Israel gelebt. Ihre
Ausbildung und ersten Berufsjahre
hat sie im Ruhrgebiet verbracht. Ich
komme aus Hessen und habe aus-
giebig und an verschiedenen Orten
Theologie studiert – am besten war
es in Rom! Danach war die Frage,
wie wir als Kirche Gemeinschaft le-
ben können, so interessant, dass ich
noch eine Doktorarbeit drange-
hängt habe, die derzeit in den End-
zügen ist. Allerdings wurden nicht
die Antworten, sondern eher die
Fragen größer...

Wir freuen uns darauf, mit euch
über solche und viele andere The-
men in den nächsten zwei Jahren ins
Gespräch zu kommen. Wir sind ger-

Vorstellung Paul Geck
Herzlichwillkommen inBühl

ne mit anderen Menschen unter-
wegs, lernen neue Blickwinkel ken-
nen, teilen Herausforderungen und
Freuden des Lebens. In einer Ge-
meinde zu leben, ist uns beiden
wichtig.

Als Familie machen wir gerne Lob-
preis zusammen, wandern und er-
kunden die Gegend, kochen, spielen
oder sind jeder (bis auf Matti...) hin-
ter einem Buch zu finden. In Bühl
freuen wir uns besonders auf die
Nähe zum Schwarzwald und zu
Frankreich, auf Sonne und gutes Es-
sen – und euch! Bis wir uns persön-
lich kennenlernen, schicken wir
schon einmal viele Grüße.

Eure Familie Geck
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Kinder & Familien //

Die Adventszeit konnten wir noch in
den uns vertrauten Räumen genie-
ßen, aber in die Ferien sind wir alle
schon mit einem mulmigen Gefühl
gegangen. Wie geht es danach wei-
ter, wie werden wir den anstehen-
den Umzug schaffen? Wie wird es in
den neuen Räumen sein?
Die erste Woche im neuen Jahr
startete nochmal im „alten“
Kindergarten. Die Kinder spielten
zwischen Umzugskartons, halfen
beim Packen und Ausmisten,
entschieden mit, was wir unbedingt
mitnehmen müssen oder was
getrost eingelagert werden kann.
Dank vieler engagierter Eltern und
Menschen aus unserer Gemeinde,
war es uns dann möglich, den Um-

zug an einem Wochenende zu
schaffen. Viele haben mitgemacht
und mitgedacht. Über den kurzen
Weg durch den Garten wurden die
Kisten und Möbel geschleppt und
alles fand schnell seinen neuen
Platz. Wir haben jetzt ein großes
„Wohnzimmer“ und mehrere kleine
Räume, in denen sich die Kinder
zum Spielen gut verteilen können.
Sehr schnell haben sie sich an die
neuen Gegebenheiten gewöhnt und
fühlen sich wohl.
Wir sind sehr dankbar, hier unterge-
kommen zu sein.
Nun können wir es kaum erwarten,
dass die Bagger endlich anrollen,
der Kran gestellt wird und wir aus
„erster Reihe“ von unseren Fenstern
aus die Baustelle beobachten kön-
nen.

Ulrike Harle-Lueb

Kirche Kunterbunt ist eine neue
Form von Kirche, die besonders Fa-
milien im Blick hat.

Kirche Kunterbunt ist Qualitätszeit
für Familien, in der gemeinsam der
Glaube entdeckt, erkundet und ge-
feiert werden kann. Dabei versteht
sich Kirche Kunterbunt als eine fri-
sche Ausdrucksform von Kirche.
Junge Familien, Paten und Groß-
eltern können hier Gemeinde er-
leben, auch wenn sie bisher wenig
Bezug zu Glauben und Kirche hat-
ten.

Kirche Kunterbunt startet mit einer
einladenden Willkommens-Zeit. Da-
nach folgt die Aktiv-Zeit mit bunten
Stationen zu verschiedenen Interes-

sen, gefolgt von der Feier-Zeit mit
Musik, Theater und kreativer Ver-
kündigung. Und hinterher gibt es
ein leckeres Essen mit Zeit für Ge-
spräche. Jede Kirche Kunterbunt
steht dabei unter einem Thema oder
einer biblischen Erzählung.

Kirche Kunterbunt findet regel-
mäßig alle 4-6 Wochen statt und
beginnt auch bald hier in Bühl:

Am 24. März: 15-17.30 Uhr im
Gemeindehaus Kappelwindeck:
„Mutig und stark wie Pippi“

Am 21. April: 15-17.30 Uhr im
Gemeindehaus Kappelwindeck:
„We are family!“

Sie ist eine Initiative unserer evan-
gelischen Johannesgemeinde und
lädt Menschen aus allen Konfessio-
nen ein, aktiv dabei zu sein! Ein
quirliges Mitarbeiter-Team freut
sich auf viele neugierige Gäste!

Ute Gatz

Ankommen
in neuen Räumen

„Kirche Kunterbunt“ in Bühl
Frech undwild undwundervoll
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Seniorenausflug //

Ende Januar fand unsere diesjährige
Konfifreizeit statt. Besonders gut
gefallen haben uns in diesem Jahr
die Waldspiele in toller Umgebung
und die gemeinsam gefeierten
Gottesdienste. Zum Thema Abend-
mahl konnten wir in Kleingruppen
gut ins Gespräch kommen und das
Gelernte kreativ umsetzen. Wir
haben die Gemeinschaft sehr
genossen! So wie beim Konficup
eine Woche zuvor, bei dem wir den
ersten Platz erreichen konnten.

Nicolai Hasch

Gebet - Was ist das eigentlich? Zu-
erst denke ich da an den Gottes-
dienst und an das Vaterunser, das
alle mitsprechen. Manche ernsthaft,
andere eher, weil man es halt so
macht. Aber Gebet ist viel mehr als
auswendig gelernte Worte, die man
laut ausspricht. Gebet ist Beziehung
zu Gott, sich Zeit nehmen, ins Ge-
spräch kommen, sprechen, aber
auch einfach mal hinhören, was Gott
zu sagen hat. In Philipper 4,6 wer-
den wir aufgefordert, mit Dank und
Bitte zu Gott zu kommen. Und ge-
nau dafür haben wir den Jugendge-
betskreis ins Leben gerufen. Einmal
im Monat treffen sich Jugendliche
zum gemeinsamen Gebet. Manch-
mal mit einem Thema, manchmal
auch ganz frei. Wir nehmen uns Zeit,
um mit Gott ins Gespräch zu kom-
men, und anschließend sitzen wir
gemütlich zusammen.

Daniel Lorenz

Konfifreizeit
imHaus Nickersberg

Neu gestartet
Jugendgebetskreis

Seniorenausflug
Nach Bretten –Mittwoch, 5. Juni 2024

Bretten ist ein malerisches Städt-
chen und es hat einen berühmten
Sohn: Philipp Melanchthon – den
treuen Freund von Martin Luther
und klugen Mitgestalter der Refor-
mation. Wir schauen uns die schöne
Innenstadt an und besuchen das in-
teressante Melanchthonhaus. Na-
türlich werden wir auch gemütlich
Kaffeetrinken und in netter Gemein-
schaft einen schönen Tag genießen.
Herzliche Einladung an alle Reise-
lustigen!

Treffpunkt:
13.00 Uhr Bushaltestelle Kirchplatz
vor St. Peter & Paul, Eisenbahnstraße

Rückkehr:
ca. 18.30 Uhr

Kosten:
20 Euro inkl. Fahrt, Eintritt,
Kaffee & Kuchen

Anmeldung:
Bitte bis Mitte Mai im
Gemeindebüro
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Interview //

Es ist ein Freitagnachmittag im Januar.
IchhabemichzumKaffeebeiCharlotte
Rienth verabredet. Ich klingle. Frau
Rienth öffnet und bittet mich herein,
es duftet schon nach Kaffee, der Tisch
istgedeckt,wirnehmenPlatz, verteilen
den Kuchen und sind schonmitten im
zentralen Thema im Leben von Char-
lotte Rienth: demGebet. Beten, das ist
für die 94jährige gelebte Beziehung
mit Gott. Jeden Morgen liest sie die
Bibel, auch Zeitschriften mit kirchli-
chenMitteilungen.Darinfindet sie im-
mer genügend Gesprächs- und auch
Diskussionsstoff mit ihrem Herrn. Aus
dieser Zwiesprache heraus gestaltet
sie dann ihren Tag, bittet Gott, ihr zu
zeigen, was oder wen er für sie heute
alsAufgabevorgesehenhat.„WirChris-
tensollenvielmehrmitTatenglauben,
weniger mit Reden“, meint sie. Dann
wird durch unser Tun Gottes Gegen-
wart inunsererGesellschafterkennbar.
Menschen kommen so wiedermit der
menschen-freundlichen Liebe Gottes
in Kontakt. Der christliche Glaubewird
wieder attraktiv und kann in die Welt
ausstrahlen.
DenMenschen von Gott und Jesus zu
erzählen, sie spüren zu lassen, wie gut

esGottmit jedemEinzelnenmeint,das
ist für sie zeitlebens ihre große Aufga-
be. Und die Frau, die hier vor mir sitzt,
weißwiekeineandere,dassderGlaube
nicht nur etwas für Sonnentage ist.
Nach dem Krieg wuchs sie in der DDR
auf. Im September 1954 heiratete sie
ihren Mann Reinhard Rienth, einen
evangelischenPastor.KirchlicheTätig-
keit war im „real existierenden Sozia-
lismus“ nicht gerne gesehen. Das be-
kamen auch die Kinder zu spüren, die
wegen fehlender Teilnahmeander Ju-
gendweiheundNichtmitgliedschaft in
der FDJ (Freie Deutsche Jugend) kein
Gymnasium besuchen und auch nicht
studieren durften.
Die erste Pfarrstelle hatte das junge
Paar in Basse, einem kleinen Örtchen

Suchet das Beste für eure Stadt
Im Gesprächmit Charlotte Rienth

nahe Rostock. Schon fünf Jahre nach
der Eheschließungging esweiter nach
Slate.HierübernahmendieRienthsein
Zentrum für Rüstzeiten, in das Men-
schenausdergesamtenDDRkommen
konnten, um ihren Glauben zu vertie-
fen, Gemeinschaft zu erlebenundmit-
einander zu beten. In diesemZentrum
wirktensie18 Jahre, indenenauch ihre
fünf Kinder geboren wurden.
Trotz dieser großen privaten Heraus-
forderung unterstützte Charlotte
Rienth ihren Mann nach Kräften auch
bei der Bildungsarbeit, leitete Ge-
sprächsgruppen, führte seelsorgerli-
che Gespräche, sang und spielte mit
denTeilnehmernund–betetemit und
für sie. Immer wieder durften sie und
ihr Mann die heilende Kraft erleben,
die vom Gebet ausgeht. Bei allen Re-
pressionen seitens des DDR-Regimes
warfürsiestetsklar,dass„GottdasHeft
in der Hand behält“. Weitere Station
auf dem Lebens- und Glaubensweg
war dann Witzin, wo Familie Rienth
sich im ersten Gottesdienst ganzen
sieben Besuchern gegenüber sah. „Da
wussten wir, wofür Gott uns brauchen
will“,meintCharlotteRienth.Übernie-
drigschwellige Angebote für Kinder

undFamiliengelanges ihnenStück für
Stück die Gemeinde aufzubauen. Hier
durften sie auch den wachsendenWi-
derstand gegen die SED-Machthaber
und den Fall der Mauer erleben. „Es
waren die vielen Gebete der Christen,
die das DDR-Regime gestürzt haben.“
Da ist sich Charlotte Rienth sicher.
1997 kamen die Rienths auf Betreiben
der Kinder, vor allem ihres Sohnes To-
bias,nachBühl.Dochwoandereessich
im Ruhestand gemütlich einrichten,
engagierte sich Charlotte Rienth im
Kindergottesdienst, gründete denGe-
betskreis und mehrere Hauskreise.
Auch das ökumenische Stadtgebet in
Bühl geht auf ihre Initiative zurück.
Denn gerade diejenigen, die sich für
unsere Stadt, unser Land engagieren,
benötigen unsere Unterstützung im
Gebet.
Und so schließt sich hier der Kreis zum
Gebet über Zeitung und Radionach-
richten. Die Zeit ist wie im Fluge ver-
gangen, der Kaffee ausgetrunken.
Doch bevor Frau Rienth mich auf den
Heimweg entlässt, da beten wir noch
für uns, für unsere Gemeinde und die
Stadt und für Dich.

Holger Hüttemann
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Termine //

MÄRZ 2024
Donnerstag, 21. März
20.00 Uhr Themenabend: Botschaft und
Theologie des Markusevangeliums / Vortrag
und Gespräch mit Prof. Christian Kammler
Ort: kath. Gemeindehaus Kappelwindeck

Sonntag, 24. März – Palmsonntag
11.00 Uhr Gottesdienst, zuvor gemeinsamer
Kirchenkaffee mit neuapostol. Gemeinde ab
10.30 Uhr, Vorstellung Lehrvikar Paul Geck
Ort: Neuapostolische Kirche Kappelwindeck

Donnerstag, 28. März – Gründonnerstag
19.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
und Flötenkreis, kein Livestream
Ort: Neuapostolische Kirche Kappelwindeck

Freitag, 29. März – Karfreitag
11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Ort: Neuapostolische Kirche Kappelwindeck

Sonntag, 31. März – Ostersonntag
6.00 Uhr Feier der Osternacht
Ort: Einsegnungshalle Stadtfriedhof Bühl,
im Anschluss Osterfrühstück im kath.
Gemeindehaus Kappelwindeck
11.00 Uhr Festgottesdienst mit Posaunenchor
Ort: kath. Gemeindehaus Kappelwindeck

APRIL 2024
Montag, 1. April – Ostermontag
11.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen
Ort: kath. Gemeindehaus Kappelwindeck

Sonntag, 7. April
11.00 Uhr Gottesdienst
Ort: Neuapostolische Kirche Kappelwindeck

Sonntag, 14. April
11.00 Uhr Gottesdienst mit Singkreis
Ort: Neuapostolische Kirche Kappelwindeck

Mittwoch, 17. April
19.30 Uhr Gemeindebeirat
Ort: kath. Gemeindehaus, Wiedigstr. 9

Sonntag, 21. April
11.00 Uhr Konfirmandengottesdienst
Ort: kath. Gemeindehaus, Wiedigstr. 9

Sonntag, 28. April
10.00 Uhr Konfirmation I mit Posaunenchor
Ort: kath. Gemeindehaus, Wiedigstr. 9

MAI 2024
Donnerstag, 2. Mai
20.00 Uhr Gemeindeseminar: Wie kann ich
von meinem Glauben reden?
Ort: kath. Gemeindehaus Kappelwindeck

Sonntag, 5. Mai
10.00 Uhr Konfirmation II
Ort: kath. Gemeindehaus, Wiedigstr. 9

Donnerstag, 9. Mai – Himmelfahrt
11.00 Uhr Gemeinschaftsgottesdienst Bühl,
Bühlertal, Lichtenau-Scherzheim, Posaunenchor
Ort: Kapelle zum Guten Hirten, Sand

Sonntag, 12. Mai
11.00 Uhr Gottesdienst
Ort: Neuapostolische Kirche Kappelwindeck

Sonntag, 30. Juni
11.00 Uhr Gottesdienst
Ort: Neuapostolische Kirche Kappelwindeck

Lighthouse
Gebets-Andacht mit modernen Liedern für
Jugendliche und Junggebliebene
Ort: Caritas-Haus, Mühlenstr. 12, Bühl
Uhrzeit: 19.00 Uhr
Termine: 14-täglich, immer sonntags

Lobpreis-Session
Ort: Caritas-Haus, Mühlenstr. 12, Bühl
Uhrzeit: 19.00 Uhr
Termine: 4.5. / 6.7.

Ökumenisches Stadtgebet
Ort: Ulrika-Nisch-Kapelle, St. Peter und Paul
Uhrzeit: 20.00 Uhr
Termine: 21.3. / 18.4. / 16.5. / 20.6.

Ökumenisches Taizé-Abendgebet
Ort: St. Maria, Kappelwindeck
Uhrzeit: 19.00 Uhr
Termine: 24.4. / 15.5. / 19.6. / 17.7.

„Atempause“-Andacht
Ort: Krankenhauskapelle Bühl,
Uhrzeit: 14.00 – 14.30 Uhr
Termine: wöchentlich, immer donnerstags

Änderungen vorbehalten
Aktuelle Informationen
auf unserer Homepage
www.evkirchebuehl.de

Sonntag, 19. Mai – Pfingstsonntag
11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Ort: kath. Gemeindehaus Kappelwindeck

Montag, 20. Mai – Pfingstmontag
10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst
Ort: Stadtkirche St. Peter und Paul

Sonntag, 26. Mai
11.00 Uhr Gottesdienst
Ort: Neuapostolische Kirche Kappelwindeck

JUNI 2024
Sonntag, 2. Juni
11.00 Uhr Gottesdienst
Ort: Neuapostolische Kirche Kappelwindeck

Mittwoch, 5. Juni
13.00 Uhr Seniorenausflug nach Bretten

Sonntag, 9. Juni
11.00 Uhr Gottesdienst
Ort: Neuapostolische Kirche Kappelwindeck

Sonntag, 16. Juni
11.00 Uhr Gottesdienst
Ort: Neuapostolische Kirche Kappelwindeck

Donnerstag, 20. Juni
20.00 Uhr Themenabend: Nahrungs- oder
Lebensmittel (Micha-Gruppe)
Ort: kath. Gemeindehaus Kappelwindeck

Sonntag, 23. Juni
11.00 Uhr Open-Air-Gottesdienst mit
Taufen und Posaunenchor
Ort: Caritas-Gelände, Mühlenstr. 12, Bühl

Herzlich
willkommen!Terminkalender
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Neues von der Micha-Gruppe //

tuation in Beziehung und überlegen,
was wir bei uns persönlich und in un-
serer Gemeinde zum Guten bewe-
gen können. Manche Ideen, die das
Grüne-Gockel-Team schon vorge-
dacht hat, greifen wir auf und führen
sie weiter. Auf diese Weise erhalten
wir den Hahn am Leben und am
Krähen.

Götz Häuser

„So sehr hat Gott die Welt
geliebt, dass er seinen
Sohn gab, damit alle, die
an ihn glauben, das ewige
Leben haben“ (Joh 3,16) –
sagt Jesus im Johannes-
evangelium. Gottes Liebe
zu seinenMenschen und zu
seiner Welt ist die Grundla-
ge unseres Glaubens und
die Maßgabe für unser Le-
ben. Wenn Gott die Welt so
sehr amHerzen liegt, dass er
in Christus sein Leben für
uns hingibt, dann sind wir herausge-
fordert, in dieser Spur Verantwortung
zu übernehmen, auch für den Lebens-
raum, den wir mit vielen anderen tei-
len, in dem wir uns ernähren und
bewegen, den wir gestalten und an
demwir uns freuen. Diese Fürsorge ist
keine Idee irgend einer politischen
Bewegung, sondern gehört von jeher
zu unserem Auftrag als Geschöpfe
Gottes (Gen 1,28 und 2,15). Und sie
gehört zum Auftrag Jesu, der uns in
alle Welt schickt, um in seiner Spur
Menschen zum Glauben zu rufen und
entsprechend aus diesem Glauben
heraus zu leben (Mt 28,18-20).

Vornehm, Matthias Exner, Peter Bolz
und KiraWeber für euer Engagement,
oft eher im Hintergrund und im Um-
gang mit Plänen und Kennzahlen,
Auswertungen und Bilanzen, neuen
Ideen und konkreten Projekten (vom
Brillensammeln bis hin zum Block-
heizkraftwerk)!

Unser aktuelles Bauprojekt ist auf die-
sem Weg eine Zäsur, zumal wir unse-
re baulichen und energetischenHaus-
aufgaben für eine klimapositive Bilanz
durch unser neues Energiekonzept
weitgehend abgearbeitet haben
(Wärmedämmung, Photovoltaik,Wär-
mepumpen).Wie schön, dass die Ver-
antwortlichen unseres Umweltteams
in Rufbereitschaft bleiben. Die weite-
re „Gockel“-Arbeit wird aber zukünf-
tig zur Micha-Gruppe wandern. Diese
im Herbst 2022 entstandene Gruppe
steht im losen Verbund mit ähnli-
chen Gruppen in anderen christlichen
Gemeinden (evangelisch, freikirchlich,
katholisch …) und beschäftigt sich mit
den Themen Gerechtigkeit, Nachhal-
tigkeit, globale Nächstenliebe ... Da-
bei setzen wir die biblischen Weg-
weisungen mit unserer heutigen Si-

In diese Bewegung gehören unsere
Gottesdienste, Glaubenskurse und
Bibelkreise. Aber auch der „Grüne
Gockel“, der im Sommer 2010 in un-
serer Kirchengemeinde „geschlüpft“
ist. Seither hat uns dieses landeskirch-
lich gestützte Programm immer wie-
der wachgerufen und geholfen, Got-
tes gute Schöpfung zu achten und zu
schützen. Ein engagiertes Team hat
viel Zeit und Kraft investiert, um unse-
ren Umgang mit Energie und Res-
sourcen zu verbessern, unserMüllauf-
kommen zu senken und unser Ein-
kaufsverhalten zu optimieren. Von
Herzen DANKE an Karl Müller, Heike

Verantwortung tragen
Der Grüne Gockelwohnt jetzt bei derMicha-Gruppe
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Neues aus der Nachbarschaft
Bühlertal – Lichtenau – Sinzheim

Liebe Nachbargemeinden!
ImletztenJahrhabenwireinneuesAn-
gebot entwickelt, das sich an Familien
mit Kindern vom Vorschul- bis zum
Vorkonfirmandenalter(5-12Jahre)rich-
tet;dassinddie „Familientage“,dieab-
wechselnd in Bühlertal und in Otters-
weier stattfinden. Wir laden jeweils an
einemSamstagnachmittag indieChris-
tuskircheoder insKirchenzentrumHe-
phataein.Dabeigibtes immereinThe-
ma, das sich z.B. amKirchenjahr orien-
tiert. So hatten wir Nachmittage zu
Erntedank, zum Advent oder zu Os-
tern. Unser Team wählt dazu passend
Spiele, Aktionen& Bastelarbeiten aus.
Auch eine Cafeteria gehört immer mit
dazu. Wir möchten ein niederschwel-
liges Angebot für Familien in beiden
Orten anbieten, das zur Begegnung
der Familien untereinander und mit
der evangelischen Kirchengemeinde

einlädt. Auch, dass die Kinder zusam-
menmit ihrenEltern&Großelternden
Nachmittag erleben, ist uns wichtig.
Allesohne VoranmeldenundTeilneh-
merbeitrag; alle sind herzlich willkom-
men. Die ersten Termine wurden sehr
gut angenommen, es war richtig was
los bei uns! Jetzt freuenwir uns auf die
nächsten Familiennachmittage 2024.
Herzlich grüßt Sie
Anke Mühlenberg-Knebel

Sich begegnen, zusammen finden
Unter diesem Motto standen für uns
die ersten Wochen des neuen Jahres.
Am4.2.24besuchteDekanLinkunsere
beiden Gemeinden und hielt den
Gottesdienst in Lichtenau. Viele Men-
schen aus beiden Gemeinden waren
gekommen, um mitzufeiern. Er be-
grüßte uns mit seinem Besuch im
Kirchenbezirk und gab den Gemein-
degliedern beim anschließenden
Kirchkaffee die Gelegenheit, mit ihm
ins Gespräch zu kommen.
Zwei Tage später kamen Haupt- und
Ehrenamtliche aus demKooperations-
raumnach Scherzheim. Sie besuchten
unsereWeinbrennerkirche und berie-
ten die weitere Zusammenarbeit.

Auch in unseren Gemeinden sind wir
noch dabei zusammenzufinden. So
kamen zu unserem Mitarbeiterfest
über 50 Mitarbeiter, um sich und ihre
Aufgabenbereiche besser kennenzu-
lernen.
Es ist noch ein gutes Stück Weg vor
uns. Dochwie sagte Dekan Link in sei-
ner Predigt über das Gleichnis der
selbstwachsenden Saat? Vieles darf
und muss erst noch wachsen im ge-
genseitigenKennenlernenund imHe-
rausfinden, wie Zusammenarbeit und
Gemeindeleben in Zukunft aussehen
kann. Dafür brauche es Begegnung
und auch eine gewisse Gelassenheit.
Herzlichst Ihre Pfarrerin Ute Braun

Abschied von Pfarrer Knöbl
In einem festlichen und bewegenden
Abschiedsgottesdienst wurde Pfarrer
Jürgen Knöbl am 21. Januar, nach 17
Jahren Wirkens in der evangelischen
Matthäusgemeinde Steinbach/Sinz-
heim, indenRuhestandverabschiedet.
Der Dankgottesdienst fand in der ka-

tholischen Kirche St. Martin in Sinz-
heim statt. Eine volle Kirche zeigte die
große Beliebtheit von Pfarrer Knöbl.
Von2006bis 2023prägteermit seiner
offenen und humorvollen Art und der
Verkündigung der frohen Botschaft
Jesu die Gemeinde. Sichtbare Zeichen
seinesWirkens sind insbesondere das
2009eingeweihteGemeindehausund
der immer noch die Gemüter spalten-
de "rostige"Glockenturm in Sinzheim.
Weitaus wichtiger waren ihm jedoch
die Menschen. Mit seiner offenen Art,

seinenPredigten,diePredigttextund
Auslegung mit aktuellen Ereignissen
verbanden, erreichte er die Gottes-
dienstbesucher.Die froheBotschaft–
lebensnah und als Kraftquelle für die
kommenden Tage.
Dekan Christian Link entpflichtete
Pfarrer Knöbl von seinemDienst und
segnete ihn. Pfarrer Knöbl zieht nun
in dieNähe seiner Familie und Enkel-
kinder.
Helmut Seegmüller, Ältestenkreis
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Am12.Oktober1891wurdesiealselftes
Kind in Breslau geboren. Ihre Eltern,
wohlhabendeHolzhändler,sindgläubige
Juden,diebeiderErziehungihrerKinder
Wertdarauflegen,ihnen
den jüdischenGlauben
nahezubringen.Bereits
früh fällt Edith als über-
durchschnittlich intelli-
gent auf. Nach dem
Abitur studiert siedann
ab 1911 Psychologie,
Philosophie,Germanis-
tik und Geschichte in
Göttingen und Breslau.
Das Staatsexamen in
Göttingen besteht sie
1915 mit Auszeichnung. Danach stellt
sie sichdemRotenKreuzzurVerfügung
undwirdalsSchwester imMilitärlazarett
eingesetzt.
Nach ihrer Rückkehr widmet sie sich
wiederderArbeit ihrerDissertation.1916
promoviert sie „summa cum laude“ bei
dem berühmten Philosophen Edmund
Husserl an der Freiburger Universität.
Insgesamtviermalversuchtsiezwischen
1919 und 1932 vergeblich ihre Habili-
tation zu erreichen. Niemand wagt es,
einer Frau, noch dazu einer Jüdin, eine

universitäre Laufbahn zu ermöglichen.
InderPhilosophiesuchtEdithSteinnach
dem Sinn des Lebens. Die Phänome-
nologie Husserls ermöglicht ihr dabei,

sich unvoreingenommen
auchgedanklichderFrage
nach Gott zu öffnen. Sie
setzt sichmit dem katho-
lischen Glauben ausein-
ander. Später schreibt sie
darüber: „Das war meine
ersteBerührungmitdieser
mir bis dahin völlig unbe-
kanntenWelt.Sieerschloss
mireinenBereichvon‚Phä-
nomenen‘, an denen ich
nun nicht mehr blind

vorbeigehen konnte. … Die Schranken
der rationalistischen Vorurteile fielen,
unddieWeltdesGlaubensstandplötz-
lich vor mir.“
Immer mehr beginnt Edith Stein, sich
mitdemNeuenTestamentundchristli-
chenAutoren zubeschäftigen. So auch
mit der heiligen Theresa von Avila. Die
Lektüre ihrer Autobiographie macht
„demlangenSuchennachdemwahren
GlaubeneinEnde“. Siehat ständignach
der Wahrheit gesucht. Nun trat sie ihr
gegenüber, nicht als abstrakter Begriff,

sondernalsPerson,als lebendigerGott.
Sie entschließt sich, zum kath. Glauben
überzutreten. AnNeujahr 1922wird sie
dann in Bergzabern getauft und kurz
daraufinSpeyergefirmt.IhreKonversion
zum Christentum ist für sie auch eine
WiederentdeckungihreseigenenJuden-
tums, und sie besteht darauf, sich als
Judenchristinzubezeichnen. Mit ihrem
Wunsch, Christen- und Judentum zu
versöhnen, ist sie allerdings ihrer Zeit
weit voraus.
Von1923bis1931istEdithSteinLehrerin
amMädchenlyzeumundander Lehre-
rinnenausbildungsanstalt der Domini-
kanerinnen in Speyer. Sie übersetzt
WerkevonJohnHenryKardinalNewman
und von Thomas von Aquin. Daneben
beginnt sie 1926 eine ausgedehnte
Vortragstätigkeit über verschiedene
Themen,wiez.B.dieEucharistie,dieErzie-
hung, dieWahrheit, das Verhältnis von
Mann und Frau. Besonders nimmt sie
sich der Frauenfrage der kath. Frauen
in Deutschland an. 1932 wird sie
Dozentin am Deutschen Institut für
wissenschaftlichePädagogik inMünster.
Nach der Machtergreifung der Natio-
nalsozialtistenmusssie ihreLehrtätigkeit
in Münster allerdings beenden. In der
Karwoche 1933 schreibt sie einen Brief
anPapstPiusXI.mitderBitte, öffentlich
gegendieJudenverfolgungzuprotes-
tieren.
DasssiekeineVorlesungenmehrhalten
darf, siehtEdithSteinauchalsbarmher-

zige Fügung. Nun kann sie sich ihren
Herzenswunscherfüllen,Karmelitin zu
werden.NachMonatendesGebetsund
im Vertrauen auf die Führung Gottes
tritt sieam14.Oktober1933als „Teresia
Benedicta a Cruce“ in den Karmel von
Köln ein.
Im Kloster arbeitet sie weiterhin haupt-
sächlich im intellektuellen Bereich, und
dortentstehenalle ihreHauptwerke.Um
der drohenden Lebensgefahr zu ent-
gehen, siedelt sie 1938 in den Karmel
von Echt in den Niederlanden über.
Nach der Besetzung der Niederlande
versuchtEdithmit ihrerSchwesterRosa
im Schweizer Karmel von Le Paquier
Aufnahme zufinden,was aber vonden
SchweizerBehördenzuzögerlichbehan-
delt wird.
Im Juli 1942protestierendie niederlän-
dischenBischöfegegendasVerbrechen
derJudenverfolgung. InReaktiondarauf
verhaften die NS-Behörden in den NL
alle zum kath. Glauben konvertierten
Juden. Am 2. Aug. 1942 werden Edith
und Rosa Stein im Kloster verhaftet, in
ein Sammellager überführt und am 9.
Aug.1942,wiedreiweitereGeschwister,
im KZ-Birkenau ermordet.
„Lassblindmich,Herr, dieWegegehen,
diedeine sind.Will deineFührungnicht
verstehen. Bin ja dein Kind.
Bist, Vater der Weisheit, auch Weisheit
mir.FührstdurchNachtmichauch, führst
doch zu dir.“ (Edith Stein)

Reiner Lichdi

Edith Stein
Philosophin, Lehrerin und Ordensfrau
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Passion&OsternmitMarkus
AufdemWegdurchdieKar-undOster-
tage folgenwir in diesem Jahr denPas-
sions- und Ostertexten aus dem Mar-
kusevangelium (Mt 14-16). Mitlesen
lohnt sich.

Feier der Osternacht
Diesewird in diesem
Jahr besonders auf-
regend und unge-
wöhnlich, weil wir
dieOsternacht nicht
in einer Kirche, son-
dern in der Einseg-
nungshalle aufunse-

rem Bühler Friedhof feiern wollen.
Also an dem Ort, an dem sonst Tod
und Trauer das Sagen haben. Gerade
hierhörenwir – imDunkelundMorgen-
grauen – die unglaubliche Nachricht,
dass Jesus für sich und für uns den Tod
bezwungen hat.Wennwir dort unsere
Osterkerze entzünden, feiern wir den
Lebendigen und Auferstandenen, der
uns in sein Licht, sein Leben und in sei-
ne Osterfreude aufgenommen hat.
Herzlichwillkommen, dabei zu sein, am
31. März um 6.00 Uhr. Im Anschluss
wird das Frühaufstehenmit einemgu-
ten Osterfrühstück im Kappler Ge-
meindehaus belohnt.

Konfirmationen 2024
Wir freuen uns über unsere coole und
lebendigeKonfi-Gruppe,die indiesem
besonderenBaujahrnatürlichauchauf
besondere Weise konfirmiert wird.
Herzliche Einladung zum Konfirman-
den-Gottesdienst am21.April, dendie
Jugendlichen selbst vorbereiten (um
11.00 Uhr) und zu den beiden Konfir-
mationen am 28. April und am 5. Mai
(bereits um 10.00 Uhr). Es finden alle
drei Gottesdienste in den großen
Räumlichkeiten im Katholischen Ge-
meindehaus in derWiedigstraße statt.
Danke an alle, die unsere Konfis auf-
merksambegleitethaben,auch imGe-
bet.

Himmelfahrt auf demBerg
ZumHimmelfahrts-Fest treffenwir uns
am 9.Mai um 11.00 Uhr in der Kapelle
„ZumgutenHirten“ auf demSand und
feiernmit unserer Bühlertäler Schwes-
tergemeinde und – ganz neu – nun
auch mit unseren Nachbarn aus
Lichtenau und Scherzheim Gottes-
dienst. Wie schön, dass unser Po-
saunenchor uns begleitet und mit
seinen Klängen unterstreicht: Jesus ist
nicht abgehoben, irgendwoweit weg,
sondern erst recht hier mitten unter
uns, in seiner Welt.

Herzliche Einladung!Neues aus der Gemeinde

einanderfeiern–gleichimKalenderno-
tieren.

Neuer Flyer für denÖBD
ÖBD – steht für den
„Ökumenischen Be-
suchsdienst“,denwir
vor fast zwei Jahren
mit unseren katho-
lisch-evangelischen
Geschwistern in und
um Bühl herum neu
gegründethaben.Weilwirnichtnurun-
sereeigenenGemeindeleutebesuchen
möchten, sondern alle, die gerade da
sindundsichübereinenBesuch freuen:
imKrankenhausundPflegeheim,imBe-
treutenWohnen, aberauchaufderPal-
liativ-Station und bei den Leuten da-
heim.Wergernebesuchtwerdenmöchte
oderwerbei denBesuchenmitmachen
mag, wendet sich am besten an unser
Gemeindebüro oder an Pfarrer Häuser.
Dort gibt es weitere Informationen.

PersönlichvomGlaubenreden
Am2.Mai ladenwir ALLE zu einem Se-
minar ein (20 Uhr, kath. Gemeindesaal
Kappelwindeck), in demwir lernen und
üben, wie wir in der Öffentlichkeit mit
einfachen Worten von unserem Glau-
ben reden können.

Pfingsten
open air & ökumenisch
DenPfingstsonntags-Gottesdienstwol-
lenwir in diesem Jahr imAngesicht un-
serer Baustelle feiern, am 19. Mai um
11.00 Uhr in der Johannesstraße, oben
auf dem Parkdeck – hoffentlich bei
schönem Wetter. Seit dem Beginn der
Park&PrayGottesdienstegibtesdiesen
Plan. Wir feiern den Gründer der welt-
weitenKircheunddenBauherrenunserer
Bühler Gemeinde.
Am Pfingstmontag, 20. Mai, feiern wir
dann in guter Tradition das Pfingstfest
mit unseren katholischen Glaubensge-
schwisternund treffenuns inderStadt-
kirche Peter & Paul um 10.30 Uhr zum
Gottesdienst. Wie schön, dass die Ge-
meinschaft als Schwestern und Brüder
JesuüberunserekonfessionellenGren-
zenhinausgiltunddassunsGottesGeist
zur Einheit bewegt.

Straßenfest am 23. Juni
AmSonntag,23.Juni,feiernwirum11.00
Uhr einen kunterbunten Gottesdienst
unterfreiemHimmelimBereichdesCa-
ritashauses inderMühlenstraße12.Mit
dabei sind unser Kindergarten und der
Posaunenchor.AberauchdieNachbar-
schaft wollen wir gerne dazu einladen
und im Anschluss noch ein wenig mit-
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Sonnenkäferkinder
Kinderkrabbelgruppe mit Ute Gatz
Dienstags, 9.30 Uhr bis 11.00 Uhr
King´s Kids

Kindergruppe ab 1. Klasse mit Ute Gatz
Dienstags, 16.15 Uhr bis 17.45 Uhr

JAM
Jungschargruppe ab 4. Klasse mit Tobias Gutt
Donnerstags, 17.00 Uhr bis 18.30 Uhr

Jugendhauskreise
Dienstags, 19.30–21.00 Uhr, Fam. Hasch
Donnerstags, 19.30–21.00 Uhr, Alex Unverhau
Donnerstags (digital) 19.00 Uhr, Verena Glatt

Sport-Spiel-Spaß
Jugendkreis mit Nicolai Hasch
Freitags, 15.00 Uhr bis 16.30 Uhr

Lighthouse
mit Nicolai Hasch – Worship, Themen, Gebete
Sonntags, 19.00 Uhr bis 20.30 Uhr

Colored Break – Jugendcafé
mit Simon Ziegler & Lukas Glatt
1. Freitag im Monat, ab 20.00 Uhr

Jugendgebetskreis
mit Tobias Gutt & Daniel Lorenz
1. Samstag im Monat, ab 19.00 Uhr

Volleyball
mit Samuel Unverhau & Eugen Hauser
Dienstags, 20.00–22.00 Uhr
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Gemeindebüro:
Brigitte Seebacher, 07223 / 22704
buehl@kbz.ekiba.de
Sprechzeiten:
Di. / Do. / Fr. 10.00–12.00 Uhr
Do. 15.00–17.00 Uhr

Pfarrer:
Dr. Götz Häuser, 07223 / 22704
Goetz.Haeuser@kbz.ekiba.de

Kinderdiakonin:
Ute Gatz, 07223 / 27286
Ute.Gatz@kbz.ekiba.de

Jugenddiakon:
Nicolai Hasch, 07223 / 2837783
Nicolai.Hasch@kbz.ekiba.de

Kindergarten:
Ulrike Harle-Lueb, 07223 / 23122
kindergarten@evkirchebuehl.de

Spendenkonten:
Kirchengemeinde
Sparkasse Bühl
DE31 6625 1434 0000 0139 38
Volksbank Bühl eG
DE69 6629 1400 0000 6099 00

Förderverein
Sparkasse Bühl
DE53 6625 1434 0000 5014 52

DiakonischesWerk Bühl
Aloys-Schreiber-Str. 8, 07223 / 22124

NEU

NEU

NEU

Singkreis
Dienstags, 18.30 Uhr, mit Heike Vornehm
Posaunenchor

Montags, 20.00 Uhr, mit Jürgen Fritz
Flötenkreis

Freitags, 17.30 Uhr, mit Heidrun Gutt

Park & Pray-Band
4x jährlich, mit Tobias Rienth

Lobpreis-Band
5x jährlich, mit Norbert Gatz

Kinder- & Jugendgruppen

Kirchenmusik

Erwachsene
Treffen der älterenGeneration

Montags, 15.00 Uhr, monatlich, Tel. 8011930
Männergruppe „ST&P“

Montags, 19.00 Uhr, monatlich, Tel. 910250
Bibelgesprächskreis

Dienstags, 20.00 Uhr, 14-tägig, Tel. 22704
Expedition durch die Bibel

Mittwochs, 19.30 Uhr, 14-tägig, Tel. 910488
Gemeinsam Genießen

Donnerstags, 10.00 Uhr, 14-tägig, Tel. 27919
Meditatives Tanzen

Donnerstags, 18.45 Uhr, monatlich, Tel. 27141
Gesprächsrundeüberd.Glauben

Donnerstags, 20.00 Uhr, monatlich
Micha-Gruppe

michagruppe@evkirchebuehl.de,monatl. 18 Uhr
Hauskreis Benner

Montags, 20.00 Uhr, 14-tägig, Tel. 2873634
Hauskreis Gleike

Mittwochs, 20.00 Uhr, Tel. 808283
Hauskreis Noll

Mittwochs, 19.00 Uhr, Tel. 2818610
Hauskreis Rienth

Dienstags, 15.00 Uhr, 14-tägig, Tel. 902041
Mittwochs, 15.00 Uhr, monatlich, Tel. 902041

Hauskreis Venter / Jaeger
Donnerstags, 19.30 Uhr, 14-tägig, Tel. 2818881

Gesprächskreis Stopp
Donnerstags, 19.30 Uhr, 14-tägig, Tel. 9571389



Alles,

was ihr tut,

geschehe

in Liebe.

1. Korinther 16,14


